
Homilie zu Mt 11.2-l I
i. Adventson¡t¿g (Lesejahr A)
I 6. 12.200 I St. l.¿urentius

Liebe Gemeinde-

das ist heute der dritte Sonntag im Advent. Wir nennen ih¡ den Sonntag Gaudete. d.as heißt zu deutschi

IÌcuet euch. "Freuet euch- noch cinmal sagc ich: Frcuct euch! Laßt alle Menschen eure Güte erfahreru den¡

der Herr ist nahe" (Phil 4,4.,5) Das ist ein schönes Wort. Aber was uns plagen muß, das ist die Frage: Was ist

das denn nun wirklich- Advent- A¡kunft dcs Messias? Wir singen und sagen vom harten Weh- aus dem die

Menschheit klagt- wir singen vom Elend. vom Jammertal, wir fiagen, wo bleibst du, Trost der garzen Welt.

Wir solltcn es an dieser Stelle packen: Elend- Leid, Not Kummer- das kennen wir. An dieser Stelle" da wird

es emst. das ist rvie die Leitplanke. der entlang gehend wir hineinkommen i¡s Gehcimnis des Advent.

Alttestamcntlich gesprochen: Da versammelte sich Israel eigens im Vorhofdes Tempels. um gehàuft alles

Elcnd liturgisch gleichsam lebendig werden zu lassen. Das ist jetzt unsere Sache im Advent. Noch ernmal:

Dicser Leitplanke entlang laßt uns gehen- um einzudringcn ins Geheimnis des Advcnt. Dann gelangen wir

mit ihm, mit Jesus von Nazareth zusammen in Elend und Ohnmacht über den Õlberg nach Golgotha,

ins Kreuz, in den Tod. Das ist Thema des Advent. Der Tod ist es, der uns einsammelt. alle- uns Gläubige

und Unglâubige.

Und so spüren uir es doch. an ihm orienûert wissen rryir's doch: Da stoßen wir vor ins Ercignis dcr Ostem -

Er lvard cru,eckt aus dem Tode. neugezcugt- neugeboren, er ist erstâ¡dcn in unserer Mitte. er lebt. "Tod. rlo

ist dein Sieg. Tod. *o ist dein Stachel?!" Die Macht des Todes ist gebrochen. Da sind rvir sozusagen am

Gltihpunkt dessen- r'vas rvir Advent nennen. Advent heißt Ankunft: Er ist angekommen hcr zu uns- die lvir

noch Olberg durchmachcn. die rvir noch Golgotha bcstchen mùssen. dic wir noch vor dem Tode leben, ein

sterbliches Leben. Eìend, Jammertal. hartes Weh der Menschheit. Also fassen rvir es dort: Der Advent- die

Ankunft des Retters, ist geschehen - an Ostern! Und Ostern - das ist wichtig - dâuert noch, dauert noch!

In der Taufe sind rvir liturgisch- im Zeichen- hineingenommen in selnen Tod u¡d sind mit ihm erweckt wor-

dcn zu neuem Leben. "lhr- die ihr getauft seid seid auf den Tod getauft!" Das ist dcr Ernst dieser Taufe. und

daran IaBt uns denken und zu ihm hinùbergelangen hs ncue Leben. Das ist der Geda¡kc arq heutigen Sonn-

tag "Freut cuch- fieut euch. laßt nun allc Mcnschen eure Güte erfahrcn. der Herr ist gckommen- er ist da!"

Wenn rvir das ein bißchcn gcspürt und begnffen haben- da¡rn laßt uns das Nâchste rvissen: Noch sind wir

her''rärts. noch machen lvir durch. noch kennen rvirja dâs Elend. kcnnen die Not- kcnnen das Jammertal.

kennen die Bargnisse. von denen die Adventslieder singcn. Aber in diese Wunde hincin- in dicsc Finstemis

hinein ist uns das Licht der Ostcm gesetzt. Und so entztinden rvir am Lrcht der Ostem- a¡ der Osterkerze- die

Adventslichter. Sic sind ein Vorauscnt*urf des Osterlichts. Und das macht nun dcn großcn Unterschicd aus

z*ischen uns u¡d dcncn. die keìne Ahnung haben: Wir ken¡en den Weg ins Licht. Leid. Elend. Not sind uns

Le itplanke dorthrn - nicht Widerlegrrng des Glaubens. nein umgekehrt: Leitplanke dorthin. Und nen¡ r,rir



2 16.t2.2001

das packen" dann ist das eine weise, Advent zu begehen, die realistisch ist. Dann m¿chen wir uns nichts vor
Das ist uns erschlossen als unser Weg.

Und dann- so die Liturgre am heutigen Sonntag, dùrfen w¡ zwischend¡in mal wicder weit vorausblicke¡ i¡s
osterlicht. ins ostcrereignis. und von dort her aufleuchten. Der Text des Evangelium hat gcsagt: ,,Blinde

Augen wcrden hell." Da ist nicht ans äußere Augenlicht gedacht, sondern an Menschen, die keine Zukunf
mehr sehen' dje nur Nacht sehen. nur Finstemis, HofÊnungslosigkeit. Dic ist gebrochen, blinde Augen sehen
cin Licht Und "taube Ohren": Da ist nicht von der physischen Taubheit die Rede; das sind die, dre sich nicht
mchr trôsten lassen- nicht mchr zugänglich sind für Trostworte, weil das Elend zu arg kommt. Undjetzt helßt
es also: Solche HofÍìungsloscn- die sich nicht mehr trösten lassen wollen, können nun wieder oft-ene Oh¡en
bekommen für d¿s Wort des Trostes von Ostcm her- hinein ins Elend. Und "lahmc Glieder',: Das sind die,
dic niedergedrück sind vom Elend. am Morgen am liebsten nicht mehr aufstehen mochten. im Bett llegen
blciben- das Gesrcht rn die Kìssen. nichts mehr r¡issen und nur noch sterben wollen. Das sind die lahmen
Krle undjeta heißt cs: Solche Lahme, die hüpfen wiedcr. und zu.ar - das muß immer rvieder betont ''".erden

- mitten im Elcnd- mitten tn der Not. mitten in der Bangnis. mitten im Jammertål- dås ist nicht u,.eggeblasen.
Abcr u'ir haben's erfaßt: Das ist ein Sin¡, .lâs ist die LeiÞlankc hin in die ostem. in die Freude dcr ostern.

Das alles ist großartig- rveil cs uns sehr €mst nimmt. Da u'ird uns nichts vorgegaukelt. das reicht miftcn
hinein in unseres Leben Not. Der Retter- der Heila¡d- hat die Himmel aufþerissen- ist gekommen. der Tröster
dc¡ welt. an ostem. Das ist der Advent. von dorther begehen w.ir in dunkrer Zeit Advent, und ¿rs heißt doch
"Ankunft" - Wir sind also bereits im Sieg mitten im Leiden! Das ist die Waìrheit. und das laßt u¡s eìn
bißchen verstanden haben Dann verstehen wir auch- daß mitten im Advent ein Sonntag Gaudete gefeiert
rvtrd und im ubersch"lang hat die Kirchc einen Tcrl aus dem Alten Testamcnt als erste Lesung vorgesehen.
den ich zum Schluß vortragen w.ill. Aus solchem Wissen he¡aus heißt es da (Jes 3_i-l_10):

Jauclzen sollen Wüstc und ödc.
frohlockcn soll die Steppc.
crblüfin glciclr ciner Herbsrzcidosc.
blütenreich soll sie erblùhn
f¡ohlocken solì sie_

acll ein Frohmut urd Jubel gar!
Die Erscheinung des Libanort seinc
Schönlìeit \\ ird ihr gcgeben_
die Henlìchkeit des Kannel und des Saron
die rverden die E¡scheinung Corfcs s€lìn-
dic Hcr¡lichkeit unse¡es Gottes.
L:nd nun ErschlaJIte Hàndc stiirkcl.
festigct wa¡kende Knic.
sprecht zu den Herzensv.erscheuchten
Seid stark. fü¡chtet euch nilnmer_
da: euer Gott.
Ahndung komrnt r,on ihm her.
d¡s \ on ilun her Gercifie
cr selber kontmt
und bcf¡cit euch!
Dann rlerden Augcn r.on Blinden crhelll
daru¡ dic Olucn dcr Trubcn qcöffnct.

dârÌ¡ springl \yie cin Hj¡sch dcr Lalune.
dic Zunge des Shlmmen jubch.
Wâsser bmchen ja in der Wüste he¡\ or
und Bäche in der StepF,€-
der Glutsand \a.ird zum Welher.
das Durstige ,:u Wasscrsprudeln-
ein Viehlager ln der Schâkale Heimat
ein Gehöfi fü¡ Rolu und Schilf.
Eine Dammstr¿ße rvi¡d dort sein. eln Weg.
Weg der Hcilgung wird er gemfen.
ern Makliger kommt dâ nicht vor.
Er^selbe¡.J¿rh\}Ìih user GotL geht ihnen den Weg 1.orârl
daß auch Toren sich nicht verlaufen
Niclìt rvi¡d dort ein Löwe sein_
reißcndem Tier ist er unersteigbar.
nicht rvûd's dort gefunden.
Gehen werden ihn dre Erlòsren.
die von ihm. unsemì Gott Abgegoltnet kch¡cn zurùck.
sie kommen naclì Zion mit Jubel.
Wcltzelt-Freudc ist unl ihr Haupl.
sic erlmgen Worurc und Frcude
Cr¿m und Scufzen müsscn cnúlichn
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Sonntag Gaudcte. Die Uberschwenglichkeit dieser Worte hat einen Grund. Der Grund ist fir u¡s Gott und
dann in Gottes Namen der Sohn Gottes, der Erlöser, der Heiland, der Rettet der Befreier Jesus von Nazaret
im Ereignis der Ostem, der Erstandene- Der ist Grund unserer Hoffhung, Grund unserer Freude am Sonntag
Gaudete "Freuet euch- noch einmal sage ich: Freuet euch! I¿ßt alle Menschen,' - vom Egoismus frei - ,,eure

Gùte erfah¡en. Er doch ist nahe!"


